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1 Rechtsgrundlagen 
Das Reglement Leistungsprüfungen stützt sich auf die geltende Eidgenössische Gesetzgebung, insbeson-
dere die Tierzuchtverordnung (TZV), die Tierschutzverordnung (TschV) sowie die Verordnung über die Tier-
verkehrsdatenbank (TVD-Verordnung). 

Wo das Reglement nichts vorsieht, gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen sowie die Statuten des 
SSZV. Der SSZV hält sich an die anzuwendenden gesetzlichen Datenschutzbestimmungen. 

2 Aufzuchtleistungsprüfung beim Schaf (ALP) 

2.1 Zweck 
Die Erhebungen dienen als Hilfsmittel zur Selektion auf das Aufzuchtvermögen der Lämmer einerseits und 
als indirekte Milchleistungsprüfung der Mutterschafe andererseits. 

2.2 Beteiligung 
An diesen Erhebungen können sich alle im Herdebuch registrierten Betriebe beteiligen. 

Bei der Rasse Graue Gehörnte Heidschnucke erfolgt die Durchführung der Lämmerwägungen freiwillig. Ein 
möglicher Gewichtseintrag bei der TVD-Geburtsmeldung löst eine freiwillige 40-Tage-Gewichtswägung 
durch den SSZV aus. 

2.3 Durchführung  
2.3.1 Wägungen 
▪ Das Geburtsgewicht der geborenen Lämmer ist durch den Züchter/die Züchterin am 1. Tag mit einer 

funktionierenden Waage pflichtbewusst zu erheben. 
▪ Die Geburtsgewichtserhebungen sind durch die Verbindungsperson mit Stichproben zu überprüfen. 
▪ Das 40-Tage-Gewicht muss zwischen dem 35. und 45. Tag nach der Geburt durch die Verbindungsper-

son oder den Kontrolleur/die Kontrolleurin mit einer exakten Waage erhoben werden. 
▪ Im Betrieb der Verbindungsperson oder des Kontrolleurs/der Kontrolleurin hat eine betriebsfremde Per-

son, d.h. ein ebenfalls gewählter Stellvertreter/gewählte Stellvertreterin zu amten. 
▪ Der Tierhalter/die Tierhalterin und der Kontrolleur/die Kontrolleurin sind mitverantwortlich für die vor-

schriftsgemässe Durchführung der ALP. 

2.3.2 Meldungen 
Der Züchter/die Züchterin meldet die Geburt an die Tierverkehrsdatenbank gemäss TVD-Verordnung innert 
30 Tagen. Mit der Geburtsmeldung wird auch das Geburtsgewicht erfasst. Diese Daten werden automatisch 
in die Herdebuch-Datenbank eingelesen. Nach erfolgreicher Wurfregistration wird wöchentlich eine Wäge-
liste erstellt und dem Kontrolleur/der Kontrolleurin zur Verfügung gestellt. 

Der Kontrolleur/die Kontrolleurin hat die Möglichkeit, die Gewichte direkt in der Herdebuch-Datenbank zu er-
fassen oder eine korrekt ausgefüllte Wägeliste an die Herdebuch-Stelle zu schicken. Die Daten müssen spä-
testens 30 Tage nach der Gewichtserhebung in der Herdebuch-Datenbank erfasst sein. 

2.4 Auswertung 
Die Herdebuch-Stelle wertet die erhobenen Daten aus und stellt sie dem Züchter/der Züchterin zur Verfü-
gung, indem die Daten in der Herdebuch-Datenbank aufgeschaltet werden und ein neuer Abstammungsaus-
weis erstellt wird. 

Die Beurteilung des Aufzuchtvermögens beruht auf einer indirekten Milchleistungsprüfung. Massgebend da-
für ist das Gewicht des Wurfes bei der Geburt und am 40. Tag. Innerhalb der Rasse werden die Würfe nach 
Alter der Aue, Geschlecht der Lämmer, Wurfgrösse und auf den 40. Tag korrigiert. Die Berechnung und Aus-
wertung erfolgt in der Herdebuch-Datenbank. 

 

2.4.1 Berechnung korrigiertes 40-Tage-Gewicht und korrigierte Lebendtageszunahmen (LTZk) 
Allgemeine Bemerkungen: 
▪ Damit das korrigierte 40-Tage-Gewicht und die korrigierten Lebendtageszunahmen (LTZk) berechnet wer-

den, muss die zweite Wägung zwischen dem 35. und 45. Tag nach der Geburt erfolgen. 
▪ Das «Schafjahr» dauert vom 1. August bis am 31. Juli. 
▪ Zeit zwischen dem Datum der Geburt und der 2. Wägung: 

Minimum: 35 Tage «W40Standard»: 40 Tage Maximum: 45 Tage 

→ Bei Zeiträumen unter 35 oder über 45 Tagen erfolgt keine Berechnung. 
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Korrekturfaktoren (siehe Tabellen Seite 5): 
▪ Altersklasse des Mutterschafes 
▪ Wurfnummer (1. Wurf / 2. Wurf etc., vgl. Abb. CAP Seite 5) 

▪ Korrekturfaktor Tabelle B – Mittlere Zunahme je nach Rasse und Grösse des Wurfes → zum Korrigieren 
der 2. Wägung auf 40 Tage 

▪ Korrigierte Lebendtageszunahme (Korrekturfaktor Tabelle S + Korrekturfaktor Tabelle W)  

Es wird unterschieden zwischen Einlingswürfen (männliches oder weibliches Lamm) und Mehrlingswürfen  
(2 Lämmer oder mehr als 2 Lämmer). 

 

2.4.1.1 Berechnungsbeispiel 1 

Rasse 2, 1234.5678 ABC, Wurf am 31.01.2020; geboren am 09.02.2014 → Mutterschaf ist 2'182 Tage alt 
beim Wurf; es ist der 5. Wurf. Sie hat 2 Lämmer: 

Lamm Geschlecht Gewicht 1. Wägung Gewicht 2. Wägung 2. Wägung am 09.03.2020 

→ 38 Tage nach dem Wurf-
datum 

1 F 2.7 17.4 

2 F 3.0 17.5 

Korrigiertes 40-Tage-Gewicht 

Lamm Gewicht 

2. Wägung 

Mittlere Lebendtageszu-
nahmen für Rasse 2 bei 2 
Lämmern/Wurf 

(Korrekturfaktor Tabelle 
Tageszunahmen) 

Korrektur auf 40. Tag: 
Zeitdifferenz zwischen 
2. Wägung und Geburt 

Korrigiertes  
40-Tage-Gewicht 

 351 g 40 – 38 Tage = 2 Tage  

Von 38 auf 40 Tage aufrechnen: 2 * 351 g = 702 g  

1 17.4 kg 
= 17'400 g 

+ 702 g 

18'102 g 
= gerundet 18.1 kg 

2 17.5 kg 
= 17'500 g 

18’202 g 
= gerundet 18.2 kg 

Korrigierte Lebendtageszunahme (LTZk) 

L
a
m

m
 

Gewichtsdifferenz = 
Korrigiertes 40  
- Tage-Gewicht 

- Geburtsgewicht 

* Korrektur-
faktor für 
Alter des 
Mutterschaf
es 

* Korrektur-
faktor für 
Anzahl 
Lämmer pro 
Wurf (Tabelle 
Wurfart) 

Korrektur-
faktor für 
Wurf-
nummer 

Umrechnung 
von kg auf 
Gramm und 
dividieren 
durch 40 Tage 

Korrigierte 
Lebend-
tages-
zunahmen 
(LTZk) 

1 18.1 – 2.7 = 15.4 

* 1.0 * 1.198 * 1.0 * 1000 / 40 

461.23 g 
= ger. 461 g 

2 18.2 – 3.0 = 15.2 455.24 g 
= ger. 455 g 

 Durschnitt für den Wurf 458 g 

 

 

2.4.1.2 Berechnungsbeispiel 2 

Rasse 12, 8765.4321 ABC, Wurf am 12.03.2020; geboren am 08.01.2019 → Mutterschaf ist 429 Tage alt 
beim Wurf; es ist der 1. Wurf. Sie hat 3 Lämmer: 

Lamm Geschlecht Gewicht 1. Wägung Gewicht 2. Wägung 2. Wägung am 23.4.2020 

→ 42 Tage nach dem Wurf-
datum 

1 M 4.3 17.0 

2 M 2.8   9.0 

3 F 2.8 11.5 
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Korrigiertes 40-Tage-Gewicht 

Lamm Gewicht 

2. Wägung 

Mittlere 
Lebendtageszunahmen bei 
mehr als 2 Lämmern/Wurf 

(Korrekturfaktor Tabelle 
Tageszunahmen) 

Korrektur auf 40. Tag: 
Zeitdifferenz zwischen  
2. Wägung und Geburt 

Korrigiertes  
40-Tage-Gewicht 

 340 g 40 – 42 Tage = - 2 Tage  

Von 42 auf 40 Tage zurückrechnen: - 2 * 340 g = - 680 g 

1 17.0 kg 
= 17'000 g 

- 680 g 

16’320 g 
= gerundet 16.3 kg 

2 9.0 kg 
= 9'000 g 

8’320 g 
= gerundet 8.3 kg 

3 11.5 kg 
= 11'500 g 

10’820 g 
= gerundet 10.8 kg 

Korrigierte Lebendtageszunahme (LTZk) 

L
a
m

m
 

Gewichtsdifferenz = 
Korrigiertes 40-Tage-
Gewicht 

– Geburts-Gewicht 

* Korrektur-
faktor für 
Alter des 
Mutter-
schafes 

* Korrektur-
faktor für 
Anzahl 
Lämmer/Wurf 
(Tabelle 
Wurfart) 

Korrektur-
faktor für 
Wurf-
nummer 

Umrechnung 
von kg auf 
Gramm und 
dividieren 
durch 40 
Tage 

Korrigierte 
Lebend-
tages-
zunahmen 
(LTZk) 

1 16.3 – 4.3 = 12.0 

* 1.026 * 1.340 * 1.048 * 1000 / 40 

432.25 g 
= ger. 432 g 

2 8.3 – 2.8 = 5.5 198.11 g 
= ger. 198 g 

3 10.8 – 2.8 = 8.0 288.17 g 
= ger. 288 g 

 Durschnitt für den Wurf 306 g 

 

 

2.4.2 Berechnung des Betriebsdurchschnitts in der Vergleichsperiode (LTZB) 
Allgemeine Bemerkungen: 
▪ Das «Schafjahr» dauert vom 1. August bis am 31. Juli. 
 
Kriterien zur Berechnung des Betriebsdurchschnitts LTZB: 
▪ Betriebsdurchschnittswerte der letzten 3 Jahre 
▪ Altersklassen der Auen * Lämmer des Wurfes, von denen LTZk berechnet werden kann 
▪ Anzahl LTZk 
▪ Summe der LTZk 
▪ Anzahl der anrechenbaren Würfe pro Betrieb / pro Jahr (ganzer Betrieb) 
▪ Betriebssumme der LTZk 

 

2.4.3 Berechnung des Rassendurchschnitts LTZR und LTZkR 
▪ Der Rassendurchschnitt wird mit den LTZk über 3 Jahre berechnet. 
▪ Die Ansätze für die Berechnung des LTZkR werden jeweils im Herbst in der Herdebuch-Datenbank ab-

gelegt. 
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2.4.4 Darstellung auf dem CAP 
 

LTZ

LTZB

rB

LTZR

drei vorangehenden Jahren

rR

Reproduktion

Widder

Nr. Datum M F tot kg N kg LTZ LTZB rB LTZR rR

1 03.12.14 1733.1400 IMP 0 1 0 4.8 1 16.6 335 413 -78 421 -86

2 14.11.15 1733.1400 IMP 0 1 0 6.5 1 24.3 481 389 92 416 65

3 11.12.16 1723.0194 SGN 2 0 0 6.4 2 22.6 480 395 85 422 58 *

4 15.10.17 1758.2686 ZUG 1 1 0 5.25 2 19.7 432 396 36 423 9

5 22.10.18 1696.0168 FLO 1 1 0 5.4 2 15.5 303 416 -113 428 -125 *

6 29.10.19 1867.2455 LUZ 1 1 0 6.55 2 20.9 445 399 46 432 13

7 13.11.20 1913.6493 LUZ 1 1 0 5.15 1 20.5 416 399 17 436 -20

6 6 11 **

0.9 0.9 5.7 1.16 19.9 413 401 12 425 -12

Ø korrigierter Lebendtageszuwachs der Lämmer

Betriebsdurchschnitt aller Würfe des Betriebes (Wert des

vergangenen Schafjahres, 1. August - 31. Juli

Abweichung dieses Wurfes vom Betriebsdurchschnitt

Rassendurchschnitt = Ø aller Würfe dieser Rasse der

Abweichung dieses Wurfes vom Rassendurchschintt

Geburt 40 Tage

Alle

Ø Würfe

Wurf

 

 

2.5 Tabellen Korrekturfaktoren 1 

  

 

 

 

 

1 Neu berechnet durch das HAFL, vom Vorstand genehmigt 26.04.2022 / 2 Vom Vorstand genehmigt 26.04.2022 / 3 Vom Vorstand genehmigt 04.02.2026 

 keine Angabe von LTZ 
wenn 2. Wägung unter 35 
oder über 45 Tagen erfolgt. 
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3 Fruchtbarkeitszeichen beim Schaf (*)  

3.1 Definition der Fruchtbarkeit 
Der Begriff Fruchtbarkeit wird mit der durchschnittlichen Anzahl Nachkommen je Muttertier und Jahr definiert.  

3.2 Zweck des Fruchtbarkeitszeichens 
In der Herdebuch-Datenbank werden die Anzahl Nachkommen eines Tieres nach jeder Geburt erfasst. Diese 
Unterlagen dienen dazu, die Leistungen des einzelnen Muttertieres im Vergleich zum Durchschnitt der Rasse 
beurteilen zu können. Mit Hilfe des Fruchtbarkeitszeichens werden diejenigen Mutterschafe mit einer über-
durchschnittlichen Anzahl Nachkommen je Zeiteinheit hervorgehoben und ausgezeichnet. 

3.3 Grundlagen 
Die Häufigkeit von Mehrlingsgeburten wird, wie Untersuchungen zeigen, mehrheitlich durch die Umwelt (Fütte-
rung und Haltung) beeinflusst. Innerhalb einer Rasse können die beeinflussenden Faktoren der Fruchtbarkeit 
nach ihrer Bedeutung wie folgt abgestuft werden: 

1. Alter des Mutterschafes 
2. Zeitpunkt der Belegung 
3. Lebendgewicht 
4. Vorbereitungsfütterung 
5. Genetische Einflüsse (Erbgut) 

3.4 Schlussfolgerungen 
▪ Unterschiedliche Mindestanforderungen pro Rasse. 
▪ Berücksichtigung des Alters: Die Fruchtbarkeit steigt mit zunehmendem Alter bis zu einem durch die Um-

welt wesentlich beeinflussten Maximum an und nimmt danach wieder stetig ab. Für unsere Rassen gilt, 
dass die durchschnittliche Anzahl Lämmer pro Geburt bis zur 3. Ablammung deutlich ansteigt und sich 
danach nicht mehr wesentlich verändert. Diesem Umstand wird bei der Festlegung der Bedingungen 
Rechnung getragen. 

3.5 Bedingungen zur Verleihung des Fruchtbarkeitszeichens 
Auf Grund obiger Ausführungen werden zwei getrennte Kontrollperioden, nämlich die ersten drei Lebensjahre, 
sowie das vierte und fünfte Lebensjahr, festgelegt. Innerhalb dieser festgelegten Zeitspannen muss ein Mut-
terschaf die Mindestzahl an lebensfähigen Lämmern erreichen. Das Fruchtbarkeitszeichen wird maximal zwei-
mal pro Tier verliehen. Mindestanforderung pro Mutterschaf:  

 

In jeder Periode ist eine Toleranz von 2 Monaten möglich, wenn dadurch die Mindestanforderung der Anzahl 
Lämmer erreicht wird. 

2 Vom Vorstand genehmigt 26.04.2022 und 31.01.2024 / 3 Vom Vorstand genehmigt 04.02.2026 
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4 Nachzuchtprüfung (NZP) 

4.1 Zweck der Nachzuchtprüfung 
Dem Züchtenden soll mit den Auswertungen der Nachzuchtprüfung ein verständliches Instrument zur Selek-
tion seiner Zuchttiere gegeben werden.  

4.2 Grundlagen 
Die Nachzuchtprüfung erfolgt anhand der Punktierungen des vergangenen Schafjahres.  

4.3 Anforderungen / Berechnung 
4.3.1 Anforderungen 

Stammtier 
Weiblich, lebend oder tot: mind. 4 Nachkommen mit Exterieurbeurteilung 

Männlich, lebend oder tot: mind. 15 Nachkommen mit Exterieurbeurteilung 

Nachkommen 
Alle Nachkommen mit Exterieurbeurteilung (inkl. Tiere mit Note 1) werden in die 

Berechnung einbezogen. 

4.3.2 Berechnung 
Die Berechnung erfolgt von September bis April monatlich für alle Herdebuchtiere, die genügend Nachkom-
men mit Exterieurbeurteilung haben, aber nur solange zur vorangegangenen Berechnung neue Beurteilungen 
dazu gekommen sind bei den Nachkommen. Für die Berechnung wird die letzte gültige Beurteilung berück-
sichtigt. 

4.4 Altersunterschiede / Korrekturfaktoren 
Um die Altersunterschiede auszugleichen, kommen Korrekturfaktoren zur Anwendung: 
 
 Altersklasse (ALK) Korrekturfaktor 

4 bis 12 Monate ALK1 1.5 

12 bis 24 Monate ALK2 1.2 

Über 24 Monate ALK3 Keiner 

 
Beispiel Altersklasse Beurteilung Nach Korrektur 

ALK1 3 / 4 / 2 4.5 / 6 / 3 

ALK2 5 / 4 / 3 6 / 4.8 / 3.6 

ALK3 6 / 5 / 4 6 / 5 / 4 

 
Die Beurteilungsergebnisse werden korrigiert zusammengezählt und der Durchschnitt in den einzelnen Positi-
onen Typ, Fundament und Wolle errechnet. 
Beispiel:  Stammtier XXXX.XXXX ZZ, 30 Nachkommen 

 ALK1 = 30%  ALK2 = 50%  ALK3 = 20% 

 Typ 5.6  Fundament 4.9 Wolle 5.3 

4.4.1 Darstellung auf dem CAP 
Eingetragen wird die letzte gültige Berechnung. Ausgewiesen werden: 

Jahr

Anzahl

AKL1

AKL2

AKL3

Typ

Fundament

Wolle

Jahr Anzahl AKL1 AKL2 AKL3 Typ Fund. Wolle

2018 4 25% 25% 50% 6.0 5.5 5.5

2019 6 16% 17% 67% 6.0 5.4 5.8

2020 6 - 17% 83% 6.0 5.5 5.8

Nachzuchtprüfung

25% der Nachkommen in der Altersklasse 4 bis 12 Monate

25% der Nachkommen in der Altersklasse 12 bis 24 Monate

50% der Nachkommen in der Altersklasse über 24 Monate

2018

Nachkommen

Wert der Beurteilung nach Korrektur
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5 Exterieurbeurteilung 
Die Exterieurbeurteilung erfolgt entweder anhand der Punktierkarte oder mittels Linearer Beschreibung und 
Einstufung LBE. Die Häufigkeit der Beurteilungen richtet sich nach den Mindestanforderungen für die Auf-
nahme ins Herdebuch. 

5.1 Lineare Beschreibung und Einstufung LBE4   
Die LBE erfolgt  

▪ anhand des Rassen-Schemas 
▪ durch beim SSZV angestellte Beschreiber 
▪ gemäss dem Reglement Lineare Beschreibung und Einstufung und dem Handbuch LBE. 

5.2 Beurteilung anhand der Punktierkarte  
Die Beurteilung erfolgt  

▪ anhand der Punktierkarte, Punktier- oder Schauliste 
▪ gemäss dem gültigen Rassenstandard 
▪ durch vom SSZV ausgebildete und gewählte Experten 
▪ an kantonalen oder regionalen Widder- und Beständeschauen, Interkantonalen Ausstellungsmärkten. 

6 Schlussbemerkungen 
Das Reglement Aufzuchtleistungsprüfungen wurde vom Vorstand des Schweizerischen Schafzuchtverbandes 
gemäss Statuten erlassen. Die Änderung zum 40-Tage-Gewicht wurde an der Delegiertenversammlung vom 
26. Februar 2005 genehmigt und auf den 1. August 2005 eingeführt. Die Aufzuchtleistungsprüfungen des 
SSZV werden gemäss geltender Tierzuchtverordnung finanziert.  

Das Reglement Nachzuchtprüfung NZP wurde an der Vorstandssitzung des Schweizerischen Schafzuchtver-
bandes vom 20. November 2001 genehmigt. 

Die einzelnen Reglemente sind 2020 einer Totalrevision unterzogen worden. 

6.1 Pflichtverletzungen 
Bei Pflichtverletzungen der Züchtenden oder Tierhaltenden kommen die Massnahmen gemäss geltendem 

Herdebuch-Reglement zur Anwendung. 

 

7 Inkrafttreten 
Das vorliegende Reglement Leistungsprüfungen wurde vom Vorstand des SSZV am 9. Februar 2021 geneh-

migt und in Kraft gesetzt. 

Niederönz, 9. Februar 2021 

Im Namen des Schweizerischen Schafzuchtverbandes 

 

Peppino Beffa, Präsident Lukas Berger, Vizepräsident 

 

 

 

 

 

 

 

 

4 Vom Vorstand genehmigt 11.06.2025 


